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Postnationaler Patriıotismus?
An Verständnıs für dıe immensen Belastungen, dıe der Ost- fejer“ bezeıichnete Staatsakt WaTl e „europälsch“” DC-
IC Nachbar bewältigen hat, fehlte Gs keineswegs ın der SO „europälsch“ immerhın, daß einzelne eobachter
eindringlichen ede VO Jaques Delors Z drıtten Jahrestag sıch nıcht verkneıfen konnten, auft den mıt Feuerwerk und

Volksfest garnlıerten ausgelassenen Natıonalstolz VCI-der deutschen Eınheıt, erst recht nıcht der Anerkennung
für das schon Geleıstete. Und doch ang ob der deutschen welsen, mıt dem Ial In anderen Ländern, gerade auch In
Stiımmungslage auch ratloses Kopfschütteln mıt „Uber westliıchen Demokratıen, den Natıionalfeiertag begehen
sovıe]l Kleinmut können sıch Ihre AC  arn In Europa 1L1UT plleg Als e1nNn welıteres 5Symptom der „verklemmten Natıon“
wundern‘‘. DiIe Aufgabe, dıe Eınheıt 1mM erzen der Menschen 1e ß sıch dıe DIS rögheıt und Gleichgültigkeıt reichende
ın Deutschland verankern, N doch wohl nıcht oroß, der Nüchternheıt der Landsleute publızıstisch geschıickt mıt deut-
Preıs für diese Eıinheıit nıcht hoch, mahnte der Präsıdent schem über den Iympıa-Zuschlag für Sydney und dem

Unverhältnıis umzugs-unwilliger Polıtıker und Beamter ZUTder EG-Kommıissıion beım Festakt In Saarbrücken mıt C
st1ven Fragen das Selbstverständliıche deutschen Hauptstadt zusammenstrıicken.

Kleinmütig ist GT vielleicht, der IC der Deutschen auftf ihr
1U dre1 re alt gewordenes wıiedervereıntes Land, In jedem Deutschland e1in postnationaler Staat?
Fall aber nüchtern ernüchtert und enttäuscht 1n den
Bundesländern, nüchtern und dıstanzıert ıIn den alten „Mıe
sepetrig“ auf beıden Seıten, lautet das Urteıil der OmmMeEeNtTaAa-
ren fast UNn1ISONSO. Nüchternheıt. Nachdenklıichkeıit und C1I11-

Indessen bedarf weder dıe „europälsche” Prägung der Feıjer-
lıchkeıiten noch der nterschle: den Natıionalfeiertagen

ste Mahnungen domiıinıierten auch dıe Ansprachen, en und anderer Länder besonderen uiIhebens Beıldes ist
Predigten anläßlıch der Feierlichkeıiten Oktober 1993:; Deutschland, das schon In seinem Grundgesetz der internatıo-
„Solidarıtät und pferbereıitschaft“” dıe meıistgebrauch- nalen Integration und Kooperatıon einen en Rang eIN-
ten egriffe, dıe wiırtschaftliıchen und sozlalen Trobleme., en raäumt, auch nach dem rlangen voller Souveränıität für eınen

dıe Arbeıtslosigkeıt, iıhr zentraler Gegenstand. TOL53tTtE1L der Bevölkerung und seıner polıtısch Verantwort-
ıchen selbstverständliıch DIies ScCHhl1e keineswegs dıe Wert-Vor em aber bleıibt festzustellen: DIe nationale Klaviatur

1e be1l den oIlızıellen Feijerliıchkeıiten unbespielt. Von natıo0- schätzung der Kulturnatıiıon Deutschlan und eın manıfestes
Bekenntnis ıhr AUS DıIe rage, ob VOI d1esem Hıntergrundnalem Überschwang, Sal „natıonaler Besoffenheıt  “ dıe INan-

cher Skeptiker für das 1U wıeder SOUVerane Deutschland De- das heutige Deutschlan schon als postnatıional bezeıichnet
fürchtet a  S ist auch 1mM InNe vier der deutschen Eıinheıt werden kann oder soll, wırkt eshalb erst einmal reichliıch
nıchts spüren. Der reichlıch Öölzern als „zentrale FEınheits- akademısch Kaum ernsthaft In rage geste werden jeden-
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dıe In vierz1ıg Jahren BR  © bewährte Einheıt VO bürokratıisıerten und mıt demokratıischen Defizıten belasteten
Natıionalstaatlıchkeit und Treiheıitlich-demokratischer TrTund- europälschen Eınıgungsprozeß raucht CS keın chüren natıo-
ordnung auf der eınen Seıte und dıe CNSC Eınbindung naler Angste, erst recht nıcht dıe Reduktion deutscher den-
Deutschlands INn der 1e1za außen-, sıcherheıts-, und wIrt- t1tät auf dıe Währung Am Integrationswillen Deutschlands
schaftspolitischer Verflechtungen der internatıonalen Staa- WG übertriebene natıonale Außerungen 1m Ausland WEeI-
tengemeınschaft andererseıts. Deutschlan als Natıon? e1- fel nähren, ware nıcht 1UT für dıe „Exportnation Deutsch-
gentlıc also auch nach der Wiıedervereinigung keın drängen- land“‘ ala Überdies bedarf dıe besondere Verantwortung
des ema Deutschlands für den (Osten keiner hıstorıschen, anachronı1-
Und doch hat das ema „Natıon“ Kon]junktur, TEe111C in stısch-geopolıtschen Begründung.
SahllzZ verschleden Spıielarten, mıt sehr unterschiedlichen Inter- Ebenso unproduktıv ist dıe In der Debatte dıe uslands-

und In ebenso verschıiedenen Kontexten. el finden einsätze der Bundeswehr 1m Rahmen der UN  ® vorgebrachte
sıch In diıeser Debatte deutsches Natıonalbewußtsein und Beschuldigung, hıer ollten miılıtarıstische Muster AUS dent-
natıonale Identtät sowohl dıe altbekannten WIEe auch Jüngere, scher Vergangenheıt wıederbelebt werden. Überflüssig Wädl

eher HMGU Aspekte In jedem Fall aber scheınt dıe allgemeıne aber auch das kıtıschige Pathos. mıt der dıe auflagenstarke
Krise(nstiımmung) für dieses ema eine SEWISSE Katalysator- Boulevardpresse „UNSCIC Jungs  cc Begınn iıhres ersten
funktion besıtzen. oroßen Auslandseıinsatzes begleıtet hat

Keineswegs ungewohnt, Z eıt aber eutiic forcıert ist das Mıiıt Sicherheit hat dıe anstehende Bewältigung des S ED-Staa-
fes dıe (Gereıiztheit WIEe dıe hohe Sens1ibilıtät beım emaema Natıon fester Bestandte1 tagespolitischer elorı VOT

em dort, CGS nıcht dıe gemeinsame Bewältigung der „Deutschland als Natıon“ zusätzlıch verschärftft. Wo dıe eınen
sıch mehr und mehr stauenden polıtıschen TODIeEemMe oeht, 1UN dıeE1mM Gegensatz der VO den Alherten VCI-

sondern darum, Schuldıige für verschıiedene polıtısche alaı- ordneten und damıt mıtunter 11UT recht oberflächlıc eglück-
SCI1 aftbar machen. Dem chnell erhobenen Vorwurt ten Vergangenheıtsbewältigung praktızıeren wollen, plädıe-
tiıonaler Schlagseıte und „Deutschtümeleı1“ steht das Verdikt LE andere für eın möglıchst rasches Ende WIEe nach 45 auch:
selbstbezüglıcher, geschichtsvergessener Provınzıalıtät, eINes stoßen sıch wıeder andere einem heuchlerischem eIDSTLIDEe-
iıllusorıschen Internationalısmus und des iıdeologıschen Multı- wußtseın, das dıe antıfaschischte Attıtüde des ED-Staates
kulturalismus gegenüber. Beıspiele AUS Jüngster eıt lassen fortzuschreiben sucht
sıch unschwer finden SO künstliıch und unproduktıv WIEe diıese wechselseıtigen rheto-
In rechtspopulıstischer Manıer versuchen estimmte Kreıise In riıschen natıonalen Übertreibungen dıe Betonung ndlıch C1-

der Asyl- und usländerdehbhatte mıt der ede VO der „Über- reichter, wohlverdienter „normaler“ Natiıonalstaatlıchkeit auf
remdung“ dıe anachroniıstische Vorstellung eiıner ethnısch der Sal dıe ständıge Beschwörung neuentflammenden
homogenen und geschlossenen deutschen Natıon suggerle- Natıonalısmus auft der anderen Seıte 1mM tagespolıtischen
AD und damıt kräftig Stimmung machen. Wer sıch Eın- escha auch wiırken, S1e dıenen vielleicht ennoch auch der
wanderungsregelungen und dıe Aufrechterhaltung eINes für nötıgen Identitätsvergewısserung und verhındern dıe Aus-
dıe deutsche Verfassung charakterıstischen Grundrechtes breitung alscher geschichtsvergessener Selbstverständlıich-

keıten.bemüht. äßt sıch mühelos ın dıe Ecke der realität_sblinden,
vaterlandslosen esellen tellen
Umgekehrt wırd mıt dem züg1g verteılten und ebenso chlıch-
ten Eitıkett „Neonazı“ jede dıfferenzilerte Analyse der VCI-

Der angel „sentiment natıonal“
schıiedenen Dımensionen aufflammender Ausländerfeindlich-
keıt verhıindert: unendlıch scheılnt dıe möglıche Ihemenlıste Es o1bt Jjedoch noch 1ıne SahllzZ andere Facette der neuen-alten
für wachsame Antıfaschısten. Im egenzug dazu wıederum Dıiskussion „Deutschlan als Natıon‘‘. Im Vereın mıt den
werden brandschatzende Jugendliche verständnısvoll reinte- INn Jüngster eıt sıch häufenden ppellen Wertebe-
orlert, kommen angeblıich doch In deren „Wut“ HUU dıe VO wußtseın, /ıvilcourage, staatsbürgerlichem Verantwor-
elıtärem Iınksıntellektuellen Multikulturalismus verhöhnten DS- und Pflıchtgefühl ordern polıtısch Verantwortliche
Angste des „kleinen Mannes“ ZU USdTUC VON ihren Zeıtgenossen derzeıt auch verstärkt patriotische (Gre-

uch In dıe außenpolitische Kurssuche des wıedervereınten SINNUNG eın

Deutschland wıird natıonale eiforı eingeflochten. eTtr- Die Krısenphänomene, denen dıese Appelle entgegengesetZ
werden, SInd vielTac beschrieben und beschworen worden:1Ings WwITrd diıese gelegentlıch auch e Polemiık dUus dem

Ausland provozıert, dıe sıch das wıedervereınte Deutschlan eın Maß DIS Staatsverdrossenheit heranreıchender Poli-
partout 1L1UT ıIn uCcC  enr ZUT Hegemon1almacht, auf unseligen tıkverdrossenheıt, das In Zeıten wıirtschaftlıcher Rezession
„Sonderwegen“ und ungezügeltem rang (vom Westen weg) zumal bereıts anfanghaft dıe Stabıiliıtät der Demokratıe
nach ()sten vorstellen wıll gefährden scheınt:; e1n ıIn selınen Grundlagen unsıcher WOTL-
Für dıe zweiıftfellos berechtigte und UU  >3 auch VO Verfas- dener gesellschaftlıcher Konsens und der damıt immer
sungsgerıcht teılweılise bestätigte Kriıtıiık eiwa einem üÜüber- schwıer1ıger gelıngende Interessenausgleıch; eine weıtverbreIl-
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tetfe nspruchshaltung dem aa gegenüber, verbunden mıt vinzıelle und natıonvergessene „Kleinmütigkeıt““”? Unbestreıt-
dem gleichzeıtigen chwund Gemeinwohlorientierung. bar muß das wıiledervereınte Deutschlan dıiıesem Mangel
/7weiıfellos sınd Politikverdrossenheiıt und eıne das staatlıche „sentiment natıonal“ entgegensetzen: Es gılt, das Be-
7Z/usammenleben insgesamt gefährdende Abnahme (Je- wußtseın afür, veranwortlıich SeIN für dıe gemeıInsame Be-
meınwohlorıientierung In en westliıchen Demokratien e1- wältigung der anstehenden natıonalen ufgaben be]l allen SC-
N vıtalen Problem geworden. ber für Deutschlan stellt sellschaftlıchen Kräften SOWIE be1l jedem einzelnen Ördern
CS sıch nochmals mıt eiıner eigenen, besonderen chärfe Die Verantwortung ist el für dıe gemeınsame Z/ukunft. aber
Kosten der deutschen Wiıedervereimnigung sınd zahlen. und auch für dıe gemeiInsame Vergangenheit übernehmen. Denn
Deutschland-West ze1ıgt sıch unwiıllıg. (& selten entsteht dıe glücklıch erlangte Wiıedervereinigung gerade nıcht
der INdruC In der alten Bundesrepublı sähen ein1ge letzt- qals Begründung für einen chlußstric dıe auch Ööffent-
lıch auch nach dre1 Jahren nıcht den run Ial S1e ıch Z Sprache gebrachte Erinnerung dıe Verbrechen
überhaupt für den al (Ost Z Kasse bıttet. DiIe immen- Nazı-Deutschlands S1e ist 1Im Gegenteıl Chance und Ver-
SCHM Kraftanstrengungen, dıe notwendıg Sınd, dıe Teılung pflichtung zugleıch, sıch 1UN als Natıon dieser Vergan-
In allen iıhren Diımensionen überwınden und In enheıt tellen und dıe Sensı1ibilität gegenüber den UOpfern
Deutschland-West und ın Deutschland-Ost dıe gleichen lve- jener ZEeil. deren Kındern und Enkeln gemeiınsam ewah-
bensbedingungen und -chancen schaffen, sınd eın emımnent S  S Schließlic werden auch L1UT dieser der Geschichte
natıonales Problem, eine natıonale Aufgabe. verpflichteten Perspektive dıe Lasten der Wiıedervereinigung

In eıner Dımension erkennbar. In der S1E für dıe Bürger 1MVon besorgten Landsleuten befragt, antwortete Alfred G ros- Westen verpflichtend SINd: nıcht ausschlıeßlıich, aber eben
SCr der IC des aCcC  arn Mag Tür dıe innerdeutsche De- auch als verspatete KrıegsfolgenDatte als unverfänglıch gelten CS gebe In der alten Bundes-
republı en wen1g „natıonalısme“, aber vgebe VOT em Der Appell deutschen Parıotismus ırd el auch ın -
einen verwertlichen angel ASCHÜMECH natıonal“ 1n dem 1Ul} immer mıt eiıner gewIlssen Befangenheıt gehört werden
Sinne., daß Ial sıch nıcht vorrangıg als Mıtbürger der ehe- (müssen); nıcht 11UT deshalb, we1ıl sıch patrıotisches Bewußt-
malıgen DDR-Bürger definıiere, sondern als Interessenträger, seın nıcht quası VO heute auf INOTSCH VO außen oder oben In
se1 6S SeINES Berufes, einer estimmten sozlalen Gruppe oder dıe Gesellschaft ımplantıeren äßt Vor em aber darf das DC-

forderte „sentiment natıonal“ nıcht verwechselt werden mıtseiner Reg10n.
einem „Germany first“ Oder eiInem Abschotten nach außen,
solange IS alle dıe TODIEmMEe 1Im „eıgenenN Haus  C gelöst SINd.

Normatıves Deflizıt der Provinzialısmus? Die Integration und Kooperatıon, dıe Bereılitschaft den ach-
barn In jeder Hınsıcht verläßliıcher Partner se1N, ist ebenso
eıne drängende natıonale Aufgabe WI1IEe dıe keineswegs eınfa-Dıie (Gründe für das In Deutschlan eNlende „sentimeht che Herausforderung, Deutschlan auch angesıichts des entional“ werden recht unterschiedlic Für dıe eınen

ist CS Produkt des admınıstratıv durchgepaukten Eiınigungs- Mıgrationsdruckes als "olfene Gesellschaft“ gestalten und
bewahren.

PTOZESSECS und olge des Verzıichts, eiınen „Gesell- DIe Antwort auf dıe In dem Appell einem „sentimentschaftsvertrag‘“ In eıner Verfassungsdebatte öffentlich aushan- natıonal“ geforderte Haltung muß eın forcierter Verfassungs-deln lassen Jürgen Habermas). Dagegen etiwa patriıotismus seInN. ehr StOLZ: eın Deutscher se1ın“Karl-Heinz Bohrer den TUn für das eklagte Defizıt 1n e1- braucht CS dazu nıcht Um dıe das staatlıche /usammenleben
He sıch postnatıional gebenden „Provınzıalısmus”. Im eX insgesamt gefährdenden Defizıte Gemeinwohlorientierungautf das mUE Reıch“ dem zweıten gescheıterten Versuch
eutschlands, einem unıversalıstischen Natıon- Verständ- bewältigen, muß nıcht auf eiıne vorpolitische, vorstaatlıche

oder Sal völkısche Natıonalgemeıinschaft rekurrıiert werden.NIS gelangen SEC1 INan ıIn Deutschlan eiıner „ Volksıden-
t1tät reglonalıstıschen cc regrediert und habe damıt dıe Natıon oder Patrıotismus sınd eben nıcht das Z1el der geme1n-

Anstrengung, sondern dıe ene DbZWw ein Miıttel, dıeproblematıische Iradıtion der ersten Hälfte des 19.Jahr- anstehenden TODIeEmMEe bewältigen.hunderts 1ederbelebt Polemik dıe „ 1oskana-Kosmo-
polıten“ und deren Fluchtwege AaUus der natıonalen Identıität INn Was aber ist 11UN UNSEIG natıonale Identität? In se1iner ede
dıe „betroffene‘“‘ Innerlichkeıt, In das Lebensweltliche Ora Z Tag der Eıinheit gab Rıichard CArOder auf diese rage Z

tephan äßt sıch mıt dAheser Analyse mühelos verbinden. Der Anwort: „„Keın Geheimnıs, sondern SCAIIC diıeser Kreıls VO

Befund Ist In jedem Fall eindeutı1g: In eiıner Gesellschaft, 1n ufgaben, ıe WIT L11UT geme1ınsam lösen können WIT, dıe
der es Natıonale ausgeklammert oder LU  OS krıtisıert Deutschen. Es ist SCHALIC dıies: Daß WIT neben UNSETEN e1geE-
wurde, In der Kınder und Jugendliıche mıt eiıner kaum mehr NN Interessen, Interessengegensätzen und unterschijedlichen
hinterfragten 7weistaatlichkeit aufgewachsen sınd, 1äßt sıch Auffassungen auch Aufmerksamkeıt aufbringen für UNSeTEC

1Ur schwer vermitteln. besondere Solidarıtätsleistun- gemeiınsamen Angelegenheıten und W d>S AUSs ihnen WE
Eın ehr natıonaler Identıität muß nıcht eschworen WCI1I-SCNH für dıe Mıtbürger erbringen sSiınd.

Braucht CS emnach Patrıotismus dıe orassıerende DTIO- den lexander Foitzik
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